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Deutſchland. 

Berlin, 18. Jani. Der Staatsanzeiger ſchreibt 
über das Deukmal Briedrich Wilhelms III. im Luſt⸗ 
Barten: 

Schon König Friedrich Wilhelm IV. hatte die 
Abſicht gehegt, Seinem in Gott ruhenden Vater ein 
Retterſtandbild in Berlin zu errichten und beauftragte 
den Profeſſor Rauch mit der weiteren Aus bildung 
dieſes Plaus, ſowie mit der Anfertigung von Eat⸗ 
würfen. Dieje in Gyps ausgeführten, aber unvoll⸗ 
ſtaubig gebliebenen Entwürfe, welche den König Sried- 
rich Wilhelm III. zu Pferde auf einem mit Figuren 
reich ausgeſchmückten Piedeſtal darſtellen, befinden ſich 
gegenwärtig in dem Rauch⸗Muſeum. 

Sts jetzt regierenden Kaiſers und Königs Ma⸗ 
jeſtät traten im Jahre 1858 dem Plane näher und 
ordneten die Bildung einer Kommiſſion an, welcht zu 
Anfang des Jahres 1859 zuſammentrat. Dieſelbe 
beſtand unter dem Vorſitz des Fürſten zu Hohemzol⸗ 
lein-Sigmaringen Königlicher Hoheit, aus dem Staats⸗ 
Mimiſter a. D. Grafen Arnim⸗Boytzenburg, den Staats⸗ 
Ministern von Auerswald und von Bethmann⸗Holl⸗ 
weg, dem Geuecral⸗Direltor der Könlglichen Muſeen 
von Olſerg, dem Geheimen Ober⸗Baurath Stüler, 
dem Direktor Dr, von Cornelius, dem Geheimen Re⸗ 
gierungorath Pinder, den Geheimen Räthen Ronke 
und Daege, und wurde 1862 durch den Staatsmi⸗ 
alfier a. D., Freiherrn von Patow, erweitert. Die 
Koſten wurden vom Landtage der Monarchie jeit 1859 
i mehreren Raten bewilligt. 

Nach langen Berathungen in der Kommiſſton 
über den Ort und die Geſtaltung des Denkmals wurde 


zUnterſchrift vor, doch im Augenblicke, als dieſelben Erbunterthänigkeit, Beschränkung des Zunft- 


an die aus allen Kreiſen des preußlſchen Volkes und zwanges, Gründung der Universität Berlin, 
Heeres Eingeladenen, jo wie an die Kampfgenoſſen Allgemeine Kriegspflicht, Zollverein, Union, 
des Befreiungskrieges abgehen ſollten, zuckte ploͤplich Autorrecht! Daneben erſcheint die Jaſchrift: „Ge- 
wieder von Weſten her der Blitzſtral des Krieges ge- rechtigkeit erhöhet ein Volk.“ Die rechte Ecke 
gen den Rhein hin. Wiederum erſcholl der König⸗ dieſes Langſeſte ne von e = 3 a 
liche Aufruf zu den Waffen an das Vaterland und eingenommen, welche die Industrie und den Genius 
ſtatt zu einer Erinnerungs- und Friedensfeier nach der Kunſt darstellen. Erſtere tritt in der Geſtalt 
Berlin wurden die feſtgeſchmückten Gäſte in und mit eines kräftigen ſttzenden Arbeiters auf, deſſen ſchwie⸗ 
dem Volke in Waffen als Grenzwacht an den Rhein lige Hand auf dem Stiele eines ſchweren Hammers 
entboten. ruht, während leßtezer durch einen ſchönen geſlügel⸗ 
a e e e de a a da 
ampfe ruhmvo eg erfochten, führen die ge- Arm auf die Schulter rbeiters lehnt, ne el⸗ 
genwärtigen Feſttage die beiden großen Epochen von chem er in ungezwungener edler Stellung feinen Platz 
eee ee den ne end, a 
* 7 . 
der Vergangenheit und vor dem Schloſſe Seiner Väter Zahtrad und Palette. N 
ſchaut die Statue König Friedrich Wilhelms III. ſeg⸗ Die den Muſeen zugekehrte Schmalſtite des 
nend herab auf die Heldenſöhne der Gegenwart, welche, Piedeſtals iſt der Symboltſirung des religlöſen und 
geführt von Seinem 1 Sohne Pr pr dineg on ehren enge Wage Gl 
um Seinem Andenken mitten unter Seinem Volke ten, wodurch er die Verſöhnung der . 
eine Stätte lebendiger und bleibender Erinnerung 1 Glauben 15 er 1 iel en 
rünben. seinem Sockel mit der ſchönen Zul iede a 
5 Das Koloſſal-Monument ſtellt die Reitergeflalt Erden“ erhebt ſich die milde Geſtalt der . 
des Monarchen mit Federhut, Generals-Unifor m und welche die Palme des Friedens, die fie iu 
wehendem Feldmantel bekleidet auf ruhig ſchreit endem ten trägt, über den Kelch in ihrer Linden deckt. 
Pferde, dit Rechte ſegnend über das Land aus ſtreckend, Der Lufigarten, in deſſen Mitte an Stelle der 


nigs-Grenadiere Nr. 7. — Mit enthuſtaſtiſchem 
Hurrahruf begrüßt, ritt der Kaiſer die Aufſtellung 
ab, während die erſte Garde-Jufauterle⸗Brigade zum 
Einzug aufmarſchirte. Um 12 Uhr ſetzte ſich der 
Siegeszug in Bewegung. Vorauf ritt der Polizei- 
Präſident v. Wurmb mit einer Abtheilung Schup- 
leute; ihnen folgte Feldmarſchall Graf Wrangel mit 
dem Oeſterrtichiſchen Feldmarſchall⸗Lieutenaut Gablenz 
und einem ruſſiſchen General, dieſe ſowohl wie die 
nachfolgende glänzende Suite, unter der ſich die ver⸗ 
dienteſten Namen des letzten Feldzuges befanden, mit 
Kränzen und Blumen faſt überladen. — Nach kur⸗ 
zem Abſtand folgten ſämmtlich zu Pferde, die Ge⸗ 
neral-⸗Gouverneurt Feldmarſchall Herwarth v. Bitten- 
feld, General Vogel v. Falkenſtein, General v. Bo⸗ 
uin, General-Lieutenant v. Roſenberg⸗Grusczynski 
und der ſächſiſche General-Lieutenant v. Fabrice, dann 
der fächſiſche Kronprinz, die kommandirenden Gene- 
rale der Armee, die Oberbefehlshaber der Armee und 
unmittelbar vor dem Kaiſer Fürſt Bismarck, der 
Chef des Generalſtabs der Armee, General v. Molike 
und der Kriegsminiſter General v. Roon, ſeit geflern 
zum Grafen ernannt. Der Jubel, mit dem der 
Kaiſer auf dem Wege vom Tempelhofer Felde zum 
Brandenburger Thor und von da bis zum Luſtgar⸗ 
ten empfangen wurde, läßt ſich nicht beſchreiben. 
Als der Kaiſer am Brandenburger Thor anlangte, 


dar. Die Figur iſt dem Königlichen Schloſſe zuge- früheren Fontaine das Meiſtwerk Wolff's jezt feinen intonirte die Muſtk vor den Magiſtratstribünen, ver⸗ 
kehrt. Die Statue des Königs iſt 19 Fuß boch, Plaz einnimmt, wird nach einem von Sr. Majeſtät ſtummte aber alſobald, als die Deputation der Ehren ⸗ 
das jetzige proviſoriſche Piedeſtal 13 Fuß, während dem Könige genehmigten Plant des Hof-Bauraths jungfrauen, unter Vortritt der Tochter des Pro- 
das ſpäter dirſes erſetzende eine Höhe von 21 Fuß 7e Sat gang umgewandelt, jo daß man in der Dia- feſſors Blaeſer, aus dem Podium hervortrat. Fräu⸗ 


reichen wird. Das Gewicht der Statue beträgt 190 gonale von der Schloß⸗ zur Feiedrichsbrücke gelangt. lein Blaeſer hielt folgende Anſprache au den 6 

Centner, die übrigen Ausführungen in Bronze belau⸗ Die Raſeupartien ſollen durch hohes Buſchwerk erſetzt Kaiſer: 

fen ſich auf 420 Centner, und das Ganze die werden, und ſtatt des früberen einen 5 = a tg in og he 

einem aufgeſtellten Programm, in welchem den Künft- | Summe von 610 Gentuern. Der geſammte Bau zwei die Umgebung des Königs denkmals bilden. e keiner noc ge ein Heldenhaupt. 

lern für dit Daſtelangen am n ee 355 auf einem ee 5 von — Bei dem Jutereſſe, welches viele unſerer Le⸗ en een 3 
| dhe, tatue n der Gr von den 5 N „ 5 glaubt. 

Breipeit gelaſſen, eine Konkurrenz ausgeſchrieben, an 3 Buß Höhe ſt fer an den Einzugsfeierlichkeiten in Berlin nehmen b 

Die Lande, einſt dem Deutſchen Reich geraubt. 


der Platz im Luſtgarten von des Königs Majeflät 
dazu — im Februar 1860 — beſtimmt und nach 


wurben auf der Kunſtausſtellung im Herbſt des Jah- gegoſſen und von J. Rudholzuer cijelirt. Bis zum 


welcher ſich 12 Künſtler betheiligten. Ihre Skiuen] Einſtedelſchen Gleßeret zu Lauchhammer von . wir nachſiehend noch einen zweiten ausführlicheren 
richt: 


res 1860 ber öffentlichen Beurtheilung übergeben. 
Auf ben Bericht der Kommiſſſon erzing dem- 
nlachſt an den Profeſſor Albert Wolff, einer der be⸗ 


ba 


-  Mitterbilpwerie b m bat! * pril 1861 
der Auftrag, einen neuen Entwurf anzufertigen. Der⸗ 

ſelbe wurde im Januar 1861 Sr. Majeſiat vorge- 
let und erhielt unter Vorbehalt einiger Abänderungen 
die Aurchöchſte Genehmigung. Der Künſtler begann 
nun ſofort die Aufflelung cines Hülfsmodells in hal⸗ 
ber Lebeusgröße. 

Als Dasjelbe gegen Ende 1862 jo weit vorge⸗ 
schritten war, daß ſich ſeine künſtleriſche Konſtitation 
und Wirkung vollſtändig überſehen ließ und daher dit 
Ausführung des Standbildes ſelbſt geſichert erſchien, 
orbnete der Allerhöchſte Erlaß vom 3. Dezember 1862 
die feurliche Grundſteinlegung an. Es wurde hierfür 
der 17. März 1863 beſtimmt, weil an dieſem Tage 
vor 50 Jahren König Friedrich Wilhelm III. den 
„Auftuf an Mein Volk“ erlaſſen hatte. 

Um Vormitag dieſes Tages erfolgte dann auch 
bie Zeiler ber Grundſteiulegung an der dazu gewähl⸗ 
ten Stelle im Luſtgarten. 

Der fernere Thril des Jahres 1863 wurde durch 
Abſchluß von Koutralien, durch techuiſche Prüfung und 
Geſtſteuung der Koſtenüberſchlagt in Anſpruch genom⸗ 
men, während der Künſtler ſeine Arbeit fortführte. 
Zugleich gewann der Allerhöchſten Befehls zufolge auf⸗ 
gefiellie Plau, das Königedeukmal mit den Stand⸗ 
bildern der berühmten ztitgenöſſiſchen Generale und 
Staatemänner: Blücher, Stein, Hardenberg, Wilh. 
von Humboldt, Gneisenau, Nork, Bülow, Scharn⸗ 
hocſt und Tauenzien zu umgeben, eine feſtere Geſtalt. 
Im Dezember 1864 war die Reiterſlatue bereits der 
Vollendung nahe und das Hülfsmodell zum Poſta⸗ 
ment un Werden begriffen. Nachdem Se. Majeſtät 
ver König 1866 im Februar die Modelle im Wolff⸗ 
ſchen Atelier in Augenſchein geaommen, wurde im 
Mat desſeloörn Jahres mit dem Künſtler über die 
Ausfuhrung bes Denkmals einſchließlich der Koſten 
des Materials, des Guſſes und der Cijelirung ein 
Uebereinkommen definitiv abgeſchloſſen. Die Reiter 
fiatue ſtaud in Folge deſſen ſchon am 22. Mai 1866 
in Gips gegoſſen da, gelangte aber erſt im Oktober 
zum Eriguß nach Lauchhammer. Im Dezember 1868 
war ihre Ciſtlirung dem größten Theile nach vollendet 
und ber Künſller nahm die architettontſchen Theile in 
Arbeit. Endlich war 1870 Alles jo weit zur Voll⸗ 
endung gediehen, daß die Ueberführung desſelben nach 
Berlin im Juni ſtatthaben konnte. 

Durch Allerhöchſte Kabintts-Ordre vom 25. Mai 
1870 beſiummte Se. Majeſtat der König, daß die 
Enthuuung des Metterſtandbilbis des Königs Fritd⸗ 
rich Wilhelmo III. am hundertjährigen Geburtstage 
Aller bchſtdteſelben, am 3. Auguf 1870, fattfinden 
jolle. Es wurde eine bejondere Jeſtkommiſſion ein ⸗ 


gejegt, die erſorbeilichen Anordnungen zu treffen. Be- that, 


Ber brſteher 


Jahre 1873 ſoll nach Befehl Sr. Majeſtät des Das ſprichwörtliche Wetterglück der preußischen 
Königs auch das reiche Piedeſtal völlig fertigge⸗ Könige te ſich auch geſtern bei dem erſten Gie- 
ſtellt ſein. * 1558. ge 17 5 ers: und g au der 


8¹ ü N pordere schloſſe 1 im Feſtesſchmuck glänz 
zugewendete Seite des Sockels, trägt in erhabener Kaiſerſtadt hernitder. Schon gleich nach Tageögrauen 
Schrift die einfache Widmung: „Dem König wurde es in allen Gtabttheilen lebendig; ſchnell wur⸗ 
Friedrich Wilhelm III. König Wilhelm 1870.“ den die Fahnen und Wimpel aufgehißt, wo noch ein 
Die auf derſelben Seite angebrachte Muſe der Ge⸗ Haus nicht den grünen Laubſchmuck trug, der dies⸗ 
ſchichte, deren Oberkörper völlig enthüllt iſt, füpt ſich mal faſt durchgängig das Feſtkleid abgab, regten ſich 
mit dem einem Knie auf den Panzer einer Trophätn⸗ fleißige Hände, um das Fehlende nachzuholen, — es 
gruppe und mit dem linken Arm an die Wandfläche, blieb Keiner zurück in dem Willkommen für dit zu 
während ihre Rechte mit dem Griffel in jene * den Penaten zurückkehrenden Sieger. 
Worte: „Friedrich Wilhelm dem Gerechten“ Schon um 5 Uhr Morgens füllten ſich die Stra⸗ 
eiugräbt. Rechts über dem Panzer erblickt man die ßen mit einer froh erregten Meuge; um 7 Uhr fan⸗ 
ech hg 
un ert, r ’ 3 7 
ein ‚eine pr Adler neben der Juſchuft. a ba 2 he rg 5 255 b F: 
0 jance“ ruht. e — 
ni Auf der öſtlichen Langſeite — dem Dome ge- ſcherſyaung, deren ſämmtliche Mitglieder im Matro⸗ 
genüber — wird die großartige Erhebung des preu- ſeucnge mit ſchwarzweißen Schärpen und kunſtvollen 
ßiſchen Volkes im Jahre 1813 ſymboliſch dar geſtell. Emblemen einher marſchirten. Nicht minder auffällig 
Eine Eolofjale Boruſſia, welche der Athene ne Fe bie at tie in re 
3 155 e ee Wit stehe ker an ii Rächtlaten i — daten Fuze 
Ee e e eee eee Mir Fa fe 
wunden, in der ; 3 
erhoben in ber Linken eine Adlerſtange, die ein kran- die Eckart'ſche Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
umgebeses Laudwehrkreuz ſchmückt. Ihr Fuß tritt mit einem ganzen Arſenal von Pflüge⸗, She- x. Ma⸗ 
auf gebrochene Ketten. Sinnig erſcheint die Inſchrift! ſchinen; die Hutmacher u. A. 
aus dem 119. Pjalm geiogen: „Sie haben mich 
ar; re > Kr 50 ee Platz gefüllten Tribünen die Ordnung blieb 
ch nie ermocht. 2 
Auf der rechten Seitenecke ſitzt auf dem weit überall gewahrt; auf den Straßenſtrecken, wo die Ge⸗ 
vorſpringenden Eckſockel die bärtige, mit Rebenlaub werle nicht die Chaine hielten, waren Bürger konſtabler 
reich bekränzte, markige Geſtalt des Rheinſtromes mit poſtirt, oben am Kreuzberge batten die Turner die 
nacktem Oberkörper und heiterm Antlitz, das rechte Wacht übernommen. Die Cirkulation blieb überall 
Bein über das linke Kuie geſchlagen, den linken Arm unbehindert, Dank der räumlichen Ausdehnung der 
auf eine ſirömende Urne geſtützt; darauf erhebt ſich Siegeoſtraße, die auch denen, welche den im letzten 
eiu ſtolzet Adler, der eben jeine gewaltigen. Schwin⸗ Augenblick rieſenboch geschraubten Anforderungen der 
gen zum Fluge rüſtet. Die linke Seitenecke ziert ein Tribünenbauer nicht genügen konnten, überall den 
junges, kräftiges, ſigendes Weib in ländlicher Tracht, freien Blick auf den ſtolzen Siegeszug gewährte. 
ig 00 8 e ai es 6 das Symbol 7 5 . 1 ee BA Se el 
emel, en preußiſche 14115 igen Equipagen, in we e Kai⸗ 
Die weſtliche Bangfee . Sen ke 5 die Kronprinzeſſin, die 
Zeughauſe gegenüber — iſt für die ſymboliſche Dar- Prinzen Karl, Friedrich Karl, Altrandrine von Meck⸗ 
felung der Friedens perſode, Geſetzgebung und Kul- lenburg und die Kaiserlichen Gäſte ſich befanden, ge- 
turentwickelung beſtimmt, welche Preußen unter Fried- folgt von einer glänzenden Suite auf der Höhe des 
rich Wilhelms III. Regierung erlebte. Eine König- Tempelhofer Feldes, wo die Truppen auf der Linien 
liche Frau von idraler Schönheit, das Haupt mit dem Seite der Chauſſet nach der vom General Moltke 
Diadem geziert, umwallt von einem Hermeltumantel, entworfenen ordre de bataille Stellung genom- 
das Scepter in der Rechten, die Linke auf den Rand men hatten. Die erſte Garde-Infanterie-Divifion 
eines hohen zur Stite ſiehenden Schildes gelehnt, ſtand im erſten Treffen, dicht an die Chauſſee her⸗ 
nimmt die Mitte dieſer Seite ein: fie iſt das Sinn- angezogen, die zweite Garde-Infanterie-Divifion in 
25 der rt N . 5 ee ee 15 5 2 e en E ee 
Schilde lieſt man ren Worten die Friedens- Artillerie im 3. Treffen. erte Garde⸗Infan⸗ 
welche Iriedrich Wilhelms Namen für alle terie-Brigade wurde flanfirt von dem kombintrten 


auch war, trotz der maſſenhaften, bis auf den letzten 


mus lagen die aucgeftrütgten Einladuugeſchreiben zur] Zeurn unſurblich zemacht haben; „Aufhebung der Bataillon der Deutſchen und dem Bataillon der Kö⸗ 
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So groß der Andrang auf der weiten Strecke 


Germania uns in ihrer alten Schöne. 


> Nil 


in 
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Schlage beulſche Herz doch unter dl. 
Treu ſeine warmen Hetmathspulſe fort, 
Und mit den unwelkbaren Lorbeerkron 
Bringſt Du die Palme uns, als Fried“ 

O, daß ihr Schatten Dich noch lauge labe, 

Dein Samanns Mühen reiche Ernte habe! 

Der Kaiſer erwiderte, nachdem er den darge⸗ 
reichten Lorbeerkranz entgegengenommen und über den 
Degenknopf gehangen: „In nehme den Dank, den 
Sie Mir in dem Gedichte ausgeſprochen, an, nicht 
für Mich, ſondern für die Armer.“ 

Am andern Ende des Pariſer Platzes, unter 
einem prachtvollen Baldachin, empfingen den Kaiſer 
ſämmtliche ſtädtiſche Beamte. Ju Stellvertretung des 
noch immer leidenden Oberbürgermeiſters Seydel rich⸗ 
tete der Bürgermeiſter von Berlin als Sprecher einer 
Deputation des Magiftrats und der Stadiverordneten⸗ 
Verſammlung folgende Anſprache an Se. Majeſtät: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter 
Katjer! 

Ew. Kaiſerliche Majeſtät bringen an der Spitzt 
des ſiegreichen Heeres dem deutſchen Vattrlande die 
Palme des Fritdens entgegen. Wir preiſen Gott 
den Herrin, der Ew. Kaiſerlichen Majeſlät ſchwere 
Wege behütete, und all die Heldenherzen, die auf ihn 
vertrauten, im Kampfe zur Abwehr wider einen über⸗ 
müthigen Feind ſtählte zum Siege. Die Fürſten und 
Völker Deutſchlands haben Ew. Kalſerlichen Majeſtät 
den Tribut des Dankes im freien Entgegenkommen ge- 
zollt. Vorüber iſt die kaiſerloſe Zeit; das mächtige 
Fürſtenhaus der Hohenzollern beginnt die neue Aera 
deutſcher Kaiſer. Wir, die Bürgerſchaft Ew. Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät Haupt- und Reſidenzſtadt, tragen die 
heilige Pflicht, in der Eintracht, Liebe und Hingebung 
an Ew. Kalſerliche Majeſtät und Dero angeſtammten 
Thron die Quelle vielhundertjähriger Wohlfahrt und 
großer Errungenſchaften zu ſehen. Den Fürſten 
Deutſchlands und übrigen großen Führern der Hel⸗ 
den, unſern Brüdern im heiligen Kampf für Drutſch⸗ 
lands Ehre und Recht, bringen wir im Feſtſchmuck 
unſerer Stadt Anerkennung, Ehre, Ruhm und Dank 
entgegen. Den Manen der verſtorbenen Helden bleibt 
in der Geſchichte Deutſchlands unauslöſchlicher Nach- 
ruhm geſichert. Die Thränen, welche die Opfer des 
Krieges in vollen Strömen den Augen ihrer Ange⸗ 
hörigen entpreßien, ſie werden von neuem das Vater⸗ 
landsgeſühl befruchten, fle werden ſich wandeln in 
Tränen der Wehmuth und tröſtlichen Theilnahme 
aller deutſchen Herzen auf dem weiten Erdenrunde, 
ſich wandeln, ſo hoffen wir, in Thränen der Freude 
über das für Deutſchland errungene Glück, fortan 
unter den Segnusgen des Friedens, der Wohlfahrt 
aller Meuſchen zu dienen. Wachſame Hüter unſerer 


von Gott geſchaffeuen, einem raubſüchtigen Feinde 


Durch Dich geführt, erraugen Deutſchlands Söhue 
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wieder abgerungenen Grenzen, 


barvölkern gute Nachbarn ſein und mit ihnen den ſtolz darauf fein, daß die Vorſehung uns zum zwei⸗ 
der Menſchheit würdigen Kampf kämpfen nach Eben⸗ ten Male auserſehen und uns die Kraft verliehen 
bürtigkeit in Wiſſenſchaft, Kunſt und Induſtrie, zur hat, in einem jo gerechten Kriege, ihren Willen durch⸗ 


Wohlfahrt Aller. — Gott ſegne Eure Kaiſerliche 
Majeſtat und das ganze Kaiſerliche Haus nun und 
Immerbar! 

Die Autwort des Kalſers lautete: 

„Ich ſpreche Ihnen zunächſt Meinen Dank aus 
für das, was Sie Mir geſagt haben im Allgemeinen 
und im Speziellen für Mich und für die Armee, die 
heute mit ihren Repräſentanten einzieht. Wir haben 
ſo Großes erlebt, daß wir wiſſen, wem wir es ver⸗ 
danken; — aber daß der Himmel uns Allen die Kraft 
und die Ausdauer gegeben hat, alle die Wohlthaten, 
als Ausbeute des Erlebten zu benutzen, das verdan⸗ 
ken wir allein der Treue ſowohl der Truppen im 
Felde, als auch des Volkes in der Heimath. Die 
wohlthätige Geſinuung, die das ganze Volk belebte 
und beſeelt hat, alle die Schätze und Güter, die wir 
ja jetzt erſt haben recht kennen lernen, die wollen wir 
uicht verſcherzen, ſondern als theueres Gut für alle 
Zukunft uns bewahren. 

muß aber der Stadt Berlin jetzt ſchon 
Meinen Dank ausſprechen für den unbegreifllichen, 
wunderſchönen, feſtlichen Empfang und die Gefühle, 
die Mir entgegengetragen ſind, natürlich für Mich 
ſowohl wie für Mein Heer. Ich danke Ihnen, Meine 
Herren, und werde Ihnen Meinen Dank noch ſchrift⸗ 
lich ausſprechen.“ 

— Der Bürgermeiſter Hedemann brachte darauf 
„Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer“ ein Hoch aus, 
das ſich mit unaufhörlichen, begeiſterten Jubelrufen 
die Linden entlang fortpflanzte. 

Dann bewegte ſich der Zug durch die Linden⸗ 
promenade bis zur Blücherſtatue, wo der Kaiſer Auf- 
ſtellung nahm, um die Truppen befilicen zu laſſen. 
Der Vorbeimarſch in Kompagnie- und Eskadrons⸗ 
fronten nahm volle drei Stunden in Anſpruch. 

Der Anblick, welchen die Parade gewährte, war 
ein großartiger. Die Jufanterie marſchirte in ſtram⸗ 
mer Haltung, als gälte es eine Friedensparade, und 
die Manöver der Kavallerie und Artillerie wurden 
mit jener Pränſton ausgeführt, welche den Ruf der 
preußtſchen Armee begründet hat. In Reihen u 6 
Mann ſprengten Küraſſtre, Ulanen und Dragoner 
hinter einander aus der Lindenpromenade hinaus und 
formirten auf dem großen Opernplatz lauge Reihen, 
in denen fie beim Katjer vorbeideftlirten. Dieſer rief 
verſchledene beſonders reich mit Orden dekortrte Krit ⸗ 
ger heran und unterhielt ſich mit ihnen. 

Bald nach Beendigung des Vorbeimarſches be⸗ 
gann der Schlußakt der Feier, die Enthüllung des 
Denkmals des Königs Friedrich Wilhelm III. im 
Luſtgarten. Die Feier hatte einen faſt ausſchließlich 
militäriſchen Charakter; nur das auf den Tribünen, 
vor und auf dem Dom und vor dem Muſeum ver⸗ 
ſammelte Publikum, ſowie die Deputationen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ſprachen für die Anweſenheit der Bür- 
gerſchaft, denn die ſich herandrängende Volksmenge 
blieb durch die Militär-Chaine im weiten Krelſe ab⸗ 
geſperrt. Der ſtattliche, aus allen Theilen der deut⸗ 
ſchen Armee zuſammengeſetzte Zug von Trägern er- 
oberter franzöſiſcher Fahnen und Adler, welche vor 
dem Denkmal nach der vor dem Schloſſe aufgeſtell⸗ 
ten Germania hin Aufſtellung genommen hatte, legte 
nach dem Erſcheinen des Kaiſers auf dem Plaße, 
unter dem Honneur der Truppen ſeine Trophäen auf 
dem Piedeſtal des Denkmals nieder. Sͤmmtlicht 


Tambours und Horniſten der eingezogenen Korps ſtehen, 
gaben dann das Signal zum Gebet und nachdem der] nicht 


Domchor eine Hymne intonirt, hielt der Feldprobſt 


zuführen! 

Folgende Einzelnheiten dürften noch von allge⸗ 
meinem Intereſſe ſein: Trotz aller polizeilichen Auf⸗ 
merkſamkeit hatte ſich ein kühner jugendlicher Berliner 
auf das mit Blumen und hohen Topfgewächſen um⸗ 
ſtellte Standbild des alten Fritz zu ſchwingen gewußt, 
wo er unvermerkt ſo lange verweilte, bis der Kaiſer 
mit der Suite herantritt. In dieſem Augenblicke 
kletterte er auf den Dreimaſter des großen Königs 
und ſchwenkt zum ſichtlichen Vergnügen des Kaiſers 
einen Lorbeerkranz, den er ſpäter dem alten Fritzen 
aufs Haupt drückte. Die Lind upromenade ſelber war, 
abgeſehen von dem Publikum auf der Straße, auf 
den Tribünen und an den Fenſtern bis in die hoͤch⸗ 
ſten Wipfel dicht beſetzt, doch iſt, ſoweit bis jetzt be⸗ 
kannt, kein Unfall zu beklagen. 

— Aus Frankfurt, 16. Juni, meldet die 
„Frankf. Ztg.“: „Graf Arnim iſt mit den anderen 
deutſchen Bevollmächtigten geſtern nach Berlin gereist, 
um den Siegesfeierlichkeiten daſelbſt beizuwohnen. Die 
in unſerer Stadt tagenden diplomatiſchen Konferenzen 
werden daher bis nächſten Montag oder Dienſtag ver⸗ 
tagt. Die franzöſtſchen Diplomaten werden von bier 
nicht verrtiſen. Wie wir vernehmen, find die Ge⸗ 
ſchäfte der Konferenz bis jetzt ſehr glatt verlaufen, 
und es dürfte daher deren Schluß in den nächſten 
10 bis 14 Tagen zu gewärtigen ſein. . 


— Das Central⸗Büreau des Zollvereins hat g 


die proviſoriſche Abrechnung der gemeinſchaftlichen Ein⸗ 
nahmen an Ein- und Ausgangszöllen für das erſte 
Quartal 1871 aufgeſtellt. Hierauf betrugen die Ein⸗ 
gangsabgaben 5,532,679 Thlr., die Ausgangs⸗Ab⸗ 
gaben 11,840 Thlr. Die Geſammt⸗Einnahmen be⸗ 
liefen ſich auf 5,541,157 Thlr., von denen 3,743,619 
Thlr. auf Preußen und 4,746,192 Thlr. auf ganz 
Norddeutſchland kommen, 86,933 auf Luxemburg, 
300,884 Thlr. auf Baiern, 79,524 Thlr. auf Wür⸗ 
temberg, 168,837 Thlr auf Baden, 98,787 Thlr. 
auf Südheſſen. Die Ausgaben betrugen für Zoll⸗ 
erhebung ꝛc. 800,652 Thlr., jo daß zur Verthellung 
auf die Zollvereinsſtaaten 4,740,505 Thlr. kommen. 


Von der Einnahme erhalten nach Verhältniß ihrer f 
Bevölkerung Norddeutschland 3,651,183 Thlr., Luxem- dem Lande zu ſchmeicheln, er wolle jedoch auch nicht 


burg 24,748 Thlr., Baiern 597,126 Thlr., Wür- 
temberg 220,101 Thlr., Baden 177,420 Thlr., 
Südheſſen 69,924 Thlr. Herauszuzahlen haben Nord⸗ 
deutſchland 527,462 Thlr., Luxemburg 31,809 Thlr., 
Südheſſen 24,996 Thlr., zu empfangen 
340,901 Thlr., Würtzmber 
96,763 Thlr. 

Breslau, 17. Juni. Soeben hält das Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 1 und das zweite ſchleſiſche 
Grenadier-Regiment Nr. 11 ſeinen Einzug in die 
feſtlich geſchmückte Stadt. Am Rathhauſe wurden 
die Truppen vom Magiſtrate und den Stadtverord⸗ 
neten begrüßt. 
begünſtigt. 


I 
— * 


Ausland. 
Paris, 16. Juni. Wie ſchon erwähnt, iſt der 


Natlonalverſammlung eine von den fünf Biſchöfen 


von Rouen Ser, Coutanees, Bayeux und Liſteux ge⸗ 


zeichnete Petition zugegangen, welche um eine Expe⸗ 
dition u Gunſten der weltlichen Herrſchaft des Pap⸗ 
Selbſt konſervative Blätter ge⸗ 


fles dringend bittet. 
daß der Augenblick für einen ſolchen Vorſchlag 
eben günſtig gewählt iſt. 

— Für die Heerſchau am kommenden Sonntag 


der Armee, Thielen, ein Gebet. Einen Moment dar- werden großartige Vorbereitungen getroffen. Vor der 


auf ſiel die Hülle, 


Wilhelm III. fo lange den Augen verborgen hatte. ſammlung errichtet. 


Ein betäubendes Hurrah der verſammelten Truppen, 
ſowie des Publikums, vermiſcht mit dem Blctoria⸗ 
donner der am jenſeitigen Ufer der Spree aufgefah- 
renen Artillerie bezeichnete den feierlichen Augenblick. 
Den Schluß der Feier bildete die Abſingung des 
Chorals „Nun danket alle Gott“, in deſſen von 
jämmtlichen Muſikchören intonirte feierliche Wetje dle 
verſammelte Menge brauſend einflel. 

An die Deputationen, welche das Denkmal Fried⸗ 
rich Wilhelm III. umſtanden, richtete der Kalſer und 
König folgende Worte: Was wir im tiefſten Frieden 
erſonnen und vollendet, was wir hofften im tlefſten 
Frieden enthüllen zu können, dieſes Standbild iſt nun 
auch zum Denkmal des Schluffes eines der glorreich 
ſten, wenn auch blutigſten Kriege der Neuzeit gewor⸗ 
den. Wenn der König uns ſehen könnte, ſo würde 
er mit ſeinem Volke und ſeinem Heere zufrieden ſein. 
Möge der Friede, den wir mit ſo vielen Opfern er⸗ 
ſochten, auch ein dauernder werden. An uns Allen 
iſt es, die Hand anzulegen, daß es alſo geſchehe. 
Das walte Gott! — Den Rittern des eijernen Kreu⸗ 


welche die Reiterſtatne Friedrich] Milttärſchule werden Tribünen für die Nationalver⸗ 


Einſchließlich der Marine-Ab- 
theilungen werden 120,000 Mann an den Mand- 
vern thellnehmen. Täglich treffen Truppen aus ihrer 
Gefangenſchaft in Deutschland hier ein; fie jeben alle 
geſund und gut aus. Mit der Nordbahn kommen 
täglich etwa 14,000 und mit der Weſtbahn 10,000 
perſonen nach Paris. Die Oſtbahn iſt mit heim⸗ 
kehrenden deutſchen Truppen überfüllt. Die Café 
chantants in den elpſälſchen Feldern werden morgen 
wieder eröffnet werden. Das Wetter iſt plötzlich heiß 
geworden und die Boulevards find gedrängt voll. — 
Die Akademie hat am Mittwoch ihre Sitzungen wie ⸗ 
der aufgenommen; ihr Diktionäre wird dieſes Jahr 
erſcheinen. N 

— Felix Pyat ud einige andere ber vormali- 
gen Kommune-Matadore machen der Behörde noch 
immer viel zu ſchaffen; man durchſucht bald hier bald 
dort ein Haus auf ſorgfältigſte, doch immer ohne Er⸗ 
folg, höchſtene daß man Waffen oder Perſonen von 
geringerer Wichtigkeit auffindet, welche letztere immer 
noch ſehr zahlreich nach Verſailles abgeführt werden. 
Charles Gerardin, Exmitglied der Kommune, der⸗ 


des aus den Feldzügen der Jahre 1813 1815, felbe, welcher Roſſel bei feiner Entweichung aus dem 


unter denen ſich Graf Wrangel, Stei metz, v. Falcken⸗ 
ſtein, Präfldenten von Frankenberg, Götz befanden, 
ſagte der Kater: Es wird Ihnen eine wehmüthige, 
aber doch ſehr hohe Freude ſein, daß Sie dieſen 
Augenblick und in dleſer Umgebung mit mir durch 
leben, da Sie ja Alle das eiſerne Kreuz von dem 
hochfeligen Könige, weinem unvergeßlichen Vater er⸗ 
halten haben. Niemand von uus hätte «3 wohl ge⸗ 
glaubt, daß dieſes Kreuz jemals wieder aufleben 
würde und zwar zu einem faſl gleichen Zwecke wie 
damals. Nicht mich möge das mir zugerufene Wort 


Hotel de Ville begleitete, wurde in einem Hauſe in 
der Rue du Vert⸗Bols, wo er bei feiner Maitreſſe 
verſteckt war, aufgefunden. General Cluſeret iſt weder 
todt noch gefangen. Die Polizei ſucht ihn eifrigſt in 
Paris, wo er noch verſteckt fein ſoll. Geſtern wurde 
im Nordbahnhofe ein Engländer arretirt, welcher 
große Aehnlichkeit mit dem General hat. Der Irr⸗ 


thum ſtellte ſich jedoch bald heraus und der Englän- Welſe; 
In und den diesmal ganz vortrefflichen Anordnungen der 


der wurde unter Entſchuldigungen freigelaſſen. — 


Belleville und Villette iſt die Ordnung noch immer Poltzel ſtörte 
nicht gänzlich hergeſtellt. Aus dem Benſter elues Hau⸗ große hohe Brier. 


Geſetzentwürfe eingebracht. 
antragt, die National-Verſammlung möge ihr Mandat 
auf zwei Jahre verlängern und die Vollmachten Thiere 
auf 
dehnen. 


Baiern 
3 146,598 Khis, Baden | 


Die Feier iſt vom ſchönſten Wetter 


werden wir allen Nach- preiſen, aber allerdings können wir in aller Demuth ſes in Belleville wurde geftern auf eine vorübergehende 
Patrouille geſchoſſen. 


aris, 15. Juni. Wie die „Agence Havas“ 


meldet, ſoll die projektirte franzöſiſche Anleihe nicht 
in der urſprünglich beabſichtigten Höhe von 2 / Mil- 
liarden, ſondern nur in der Höhe von 2 Millarden 
Francs und zwar verzinslich zu 5 pCt. und ohne 
Verlooſung emittirt werden. 


Verſailles, 15. Juni. In gut unterrichteten 


Kreiſen werden die Gerüchte über angeblich bevor- 
fiehende weitere Veränderungen im Miniſterium als 
unbegründet bezeichnet. 
Belagerungszuſtandes in Paris iſt noch keine Entſchei⸗ 
dung getroffen worden. 
la Cecilia in Calvados verhaftet worden ſein. 


Bezüglich der Aufhebung des 
Journalberichten zufolge ſoll 


— National⸗Verſammlung. Es werden zwei 
Der eine, von Baze, be⸗ 


die ganze Dauer dieſer Legislaturperiode aus⸗ 
Ein anderweitiger Antrag verlangt die Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion, welche einen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf über die Konftitwirung des Gouvernements aus⸗ 


Florenz, 15. Juni. Wie die „Opinlone“ 
meldet, hat ſich General Bertolé-Viale, Flügeladiutant 
des Königs, nach Rom begeben, um dem Papſte 
den Glückwunſch des Königs zum Jubiläum zu über⸗ 
bringen. — In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurde auf Antrag Lanza's die Dringlichkeit 
des Geſetzes über die Reorganiſation des Heeres an- 
enommen. Das Geſetz betreffend den Bau der St. 
Gotthardsbahn wurde mit 161 gegen 55 Stimmen 
genehmigt. 

Fleet, 16. Juni. Deputirtenkammer. Bei 
der Berathung über das Geſeß betreffend die Heeres⸗ 
organisation ergreifen Cugia und General Lamar⸗ 
mora das Wort. Lamarmora iſt der Anuſicht, es 
müſſe ein Syſtem eingeführt werden, durch welches 
man in den Stand geſetzt werde, nöthigenfalls eine 
Million Soldaten aufſtellen zu können; im übrigen 
erllärt ſich Redner für das Syſtem der Stellvertre⸗ 
tung. Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede jpricht 
Lamarmora ſein Bedauern darüber aus, daß ein 
General, den er zu achten gelernt habe, von italieni- 
cher Korruption geſprochen habe. Er liebe es nicht, 


ungerecht gegen dasſelbe ſein. Italien jel eines der 
am wenigſten korrumpirten Länder. Die Armer kenne 
nur ihren Schwur und wiſſe nicht, was ein Pronun⸗ 
clamento ſei. Der Kriegsminiſter entgegnet hierauf 
mit 
erung aufrecht. je 
Nom, 16. Juni. Der vom Könige zur Be⸗ 
glückwünſchung des Papſtes nach Rom entjandte 
General Bertolé-Viale hat ſich heute in den Vatikan 
begeben, um Kardinal Antonelli die Glückwünſche des 
Königs zum päpſtlichen Jubiläum zu überbringen. 
Kardinal Antonellt empfing den General in ſehr zu⸗ 
vorkommender Weiſe und thellte dem General mit, 
daß er den Papſt von der Botſchaft des Generals 
in Kenntniß ſezen werde. 470 Pilger wohnten 
heute in Prozeſſton der Einwelhung der Juſchrift bei, 
die zum Andenken an das 25jährige paͤpſtliche Jubi⸗ 
läum in der St. Peterskirche angebracht wurde. Die 
aufgebotene Nationalgarde erſchien ſehr zahlreich. 

— Thters hat dem Papſte ein Schreiben über- 
ſaudt, worin er denſelben zu ſeinem 25 jährigen Jubi⸗ 
läum beglückwünſcht. Ebenſo hat der engliſche Ge⸗ 
ſchäftsträger geſtern dem Papſte ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben der Königin überreicht. Auch die ſämmt⸗ 
lichen übrigen Vertreter der auswärtigen Mächte waren 
von ihren Souveränen beauftragt, entweder dem Papſte 
Glückwunſchſchreiben zu übergeben, oder ihn mündlich 
zu beglückwünſchen. Der Papſt befindet ſich wohl. 

Stodholm, 16. Juni. Der König wird ſich 
in der nächſten Zeit nach Bad Sard, an der Weſt⸗ 
küſte von Schweden gelegen, begeben. — Die Eiſen⸗ 
bahulinte von Stockholm nach Chrtſtianta iſt heute 
feierlich eröffnet worden. Die Fahrt wird jetzt m 
15½ Stunden zurückgelegt. 

London, 16. Juni. Die Kommiſſlonsberathun⸗ 
gen des Unterhauſes über die Hteresbill find nahezu 
als erledigt anzuſehen. — Der Katjer Napoleon und 
feine Gemahlin haben dem Prinzen und der Prin- 
eſſin voa Wales einen Beſuch abgeſtattet. — Die 
Gräfin von Paris iſt von einer Tochter entbunden. 


Meneſte Nachrichten 

Berlin, 18. Juni. Die Lage feſtlichſten 
Jubels find far vorüber, und verſtummt die jauch⸗ 
zeuden Rufe froheſter Begeiſterung, welche beinahe drei 
Tage hindurch die neue Kaiſerſtadt auch in neues 
niegeſehenes Wogen und Treiben gekleidet und heute 
in dem von ganz Deutſchland mitgefeterten Friledens⸗ 
Dankgottesdlenſt ihren harmonischen Abſchluß gefun⸗ 
den haben. Das bis zum 13. d. Mis. drohende, 
unerbittlich ſcheinende Wetter hatte an dieſem Tage 
ſich wunderbar plotzlich geändert und heller, faſt zu 
warmer Sonnenſchein war an Stelle des Regens ge- 
treten. So belebten ſich denn täglich die Straßen 
der via triumphalis mehr, bis man endlich die⸗ 
ſelben nur noch mit Mühe durchſchreiten konnte. Der 
16. Juni ſelbſt verlief in einer durchweg würdigen 
Dank dem geſunden Sinne des Publikums 


auch nicht der leiſeſſe Mißton die ganze 
Einzug wie Enthüllung gingen 


einigen Bemerkungen und hält die Anträge der] der 
Aſſdent zeigt der 


unter der begeiſterten Thellnahme von nahem 1 ½ 
Millionen Menſchen vor ſich, auf welche Zahl die 
Bevölkerung Berlins an dieſem Tage etwa zu ſchätzen 
war. Eine glänzende, mit allen Mitteln der Feuer ⸗ 
werkskunſt hergeſtellte Illumination beſchloß den Tag, 
dem geſtern ein großartiges Feſtdiner im Königlichen 
Schloſſe und Abends eine prächtige Galavorſtellung 
im Königlichen Opernhauſe folgte. Heute fand end⸗ 
lich ſeierlicher Gottesdienſt in allen Kirchen ſtatt; 
demſelben im Dome wohnte der geſammte Hof bei, 
außer dem Prinzen Albrecht, welcher durch einen leich⸗ 
ten Schlagaufall am Einzugstage am Ausgehen ver- 
hindert iſt. Morgen gönnt der Kaiſer Sich Ruhe, 
doch ſchon am 21. begiebt Allerhöͤchſtderſelbe Sich 
auf drei Tage nach Ems behufs kurzer Erwiederung 
des Beſuches, welchen vor etwa 8 Tagen der Katjer 
von Rußland dem hieſtgen Kaiſerlichen Hofe ge- 


Das Subsomit6 der unga⸗ 
riſchen Delegation hat die Erhohung des Dispoſitions⸗ 
fonds bewilligt und bezeichnet dieſe Bewilligung als 
ein Vertrauensvotum, da ſie mit der Friedenspolitik 
des Reichskanzlers und dem guten Einvernehmen mit 
Deutſchland und Italien einverſtanden je. Der 
Reichskanzler erklärte, Oeſterreich⸗Ungarn habe keine 
Hintergedanken gegen Deutſchland, nur auf Wunſch 
Preußens würden nicht alle Vertreter an den ſüd⸗ 
deutſchen Höfen eingezogen; tbenſo bleibe den Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Rom mit Zuſtimmung Italiens auf- 
recht erhalten. 
Verſailles, 17. Juni. Nationaverſammlung. 
Auf die Behauptungen Valon's in der geſtrigen Sitzung 
erwiderte Favre, er jet am 7. September nach Meaur 
gegangen, nicht um über den Frieden zu verhandeln, 
wozu er weder Auftrag noch Vollmacht gehabt, ſon⸗ 
dern um den Zuſammentrit! einer franzöſtſchen Volks⸗ 
vertretung herbeizuführen; allerdings habe Graf Bis⸗ 
marck die eventuellen Friedens bedingungen angegeben, 
dieſe Mittheilungen ſeien aber ohne Bezug auf den 
eigentlichen Gegenſtand der Verhandlungen geweſen. 
Favre fügt hinzu: Welcher Franzoſe würde übrigens 
damals den Frieden auf der Baſis der Abtretung 
Straßburgs angenommen haben, dieſes unſeres Boll⸗ 
werks, welches jo edel ſein Blut für Frankreich ver⸗ 
goſſen hat? Favre wünſcht die ernſteſte Unterſuchung 
über die Handlungen der Regierung der nationalen 
Vertaeidigung; die Gerechtigkeit fordere aber, daß die 
Unterſuchung auch diejenigen treffe, welche die Reprä⸗ 
ſintanten des Volkes vor dem Kriege getäuſcht und 
jo Frankreich dem Ruin zugeführt haben. — Es 
wird hierauf der Geſetzentwurf, welcher das Recht 
der ee angenommen. — Der Prä⸗ 
der Verſammlung an, daß die auf Sonn⸗ 


” 


tag anberaumte Revne wegen des ſchlechten Wetters 


Rückwege ſich 2 — 3 Tage in Rom aufhalten. 

— „Opinſone“ theilt bezüglich der Miſſion des 
Generals Bertols-Viale mit, daß geſtern Abend ein 
Sikretär Antonelli's zu dem General gekommen ſel, 
demſelben mitgetheilt habe, daß der Papſt über bie 
Courtoiſtie des Königs von Italien außerordentlich 
gerührt geweſen jet und ihn erſuche, der Dolmetſcher 
dieſer Gefühle des Papſtes bei dem Könige von Ita⸗ 
lien zu ſein. Der Papſt habe übrigens bereits über 
feine ganze Zeit für den Empfang der Deputatlonen 
verfügt und könne daher den General Bertols-Bialt 
nicht empfangen; er betrachte aber nichtsdeſtoweniger 
deſſen Miſſton als erfüllt. Bertolé-Viale iſt heute 
früh Hierher zurückgerelſt. 

Rom, 17. Juni. Der Papſt hat heute unter 
dem Zubrang einer ſehr großen Menge die Meſſe 
celebrirt. — Wie die Zeitungen melden, hat die erfle 
Rekruten-Aushebung in der Provinz Rom ein ſehr 
befriedigendes Reſultat ergeben. Die Jufſkribirten 
ſtellten ſich unter dem Rufe: „Es lebe der König 
von Italien!“ 


Wropinzielles. f 

Stettin, 19. Juni. Die geſtrige kirchliche 
Frledensfeler wurde am Sonnabend Abend 7 Uhr 
durch Glockengeläute vom Thurme der St. Jakobi⸗ 
kirche, in den Zwiſchenpauſen durch das Blaſen der 
Melodie des Chorals: „Lobe den Herren ꝛc.“ einge- 
leitet und geſtern früh um 7 Uhr ertönte vom Thurme 
jener Kirche unter Pauckenbegleitung die Melodie des 
Chorals: „Nun danket alle Gott.“ Schon in den 
ſpäteren vorgeſtrigen Nachmittagsſtunden waren die 
verſchiedenen Kirchen ſowohl im Innern als außen 
mit Fahnen in den preußiſchen und 
Farben, Laub und Guirlanden feſilich geſchmückt 
und der geſtrige Kirchenbeſuch denn auch überall ein 
ſo enormer, daß die Gotteshäuſer die Zahl der Be⸗ 
ſucher kaum zu faſſen vermochten. — Nicht minder 
prangten die öffentlichen ſowie eine bedeutende Zahl 
von Privatgebäuden ſowie die Schiffe im Hafen dur 
Geier des Tages im ſchönſten Flaggen ſchmucke und 
auch in verſchledenen privaten Kreifen, jo z. B. um 
Lokale der „Stettiner Liedertafel“, fand Nachmittags 
eine entſprechende Feier ſtatt. 
— Durch Allerhöͤchſte 

d. M. iſt: v. Franſecky, General der 


Kabinetsordre vom 16. 
Infanterie 


1 


deutſchen 


und kommandirender General XV. Armeekorps zum 


Chef des 5. pomm. Juf.-Regts. Nr. 42, 
der, General der Inf. und kommandirender 
XIV. Armerkorps zum Chef des 4. 


General 


v. Wer 


4 


seinen Sul“ 


— — 


Zn 


a knbitiaß 


im biefigen Magiftrate-Burean anberaumt, woſelbſt auch 


Regts. Nr. 30 ernannt, Haun v. Weyhern, Ge⸗ 
neral-Lieut. und kommand. General II. Armeekorps 
zum General der Kavallerie befördert, v. Hartmann, 
Gen.-Lt. und Gouverneur v. Straßburg, find die 
Schwerter zum Stern mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe des rothen Adlerordens 2. Kl., 


Divifion iſt der Stern mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen 
worden. 

— Geſtern Vormittag trafen ca. 50 hieſige, 
bisher zum 9. (ſchleswig⸗holſteinſchen) Pionier -Batail⸗ 
lon abkommandirt geweſene Pioniere, welche, der Re⸗ 
ſerve und Landwehr angehörig, bereits in Metz ihre 
definitive Entlaſſung erhalten hatten, in Begleitung 


verſchledener, von anderen Truppentheilen entlaſſenen ſucht hatte und jedesmal glücklich in den Anfänger 

erſtickt war, ſollte fie geſtern Abend nahe vor der 

— In der heutigen außerordentlichen General- Thoren um jo vollſtändiger gelingen. Die alte Wind ⸗ 

Versammlung der Aktionäre der „Neuen Dampfer- mühle auf dem Sagert'ſchen Gehoͤfte brannte bis auf 

Compagnie“ wurde nach längerer Debatte, in der den Grund zuſammen. Der Pachtmüller hatte dies 

u. AM. auch die event. Auflöſung der Geſellſchaft zur ſelbe nicht lange vorher verlaſſen. 
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Mannſchaften, per Bahn hier ein. 


Sprache kam, welche indeſſen vom Verwaltungsrathe 
tuergiſch bekämpft wurde, 
helm Reppenhagen, 
Geſchäfte des Herrn Fr. IJvers hierſelbſt, zum zweiten 
Direktor gewählt. 


— Der Appellationsgerichts⸗Rath Schumann 
in Cöslin iſt zum Direktor des Kreisgerichts in Mün ⸗ 


fer, der Paſtor Otto Carl Fr. Rühle in Neuflettin 
zum Superintendenten der Synode Neuſtettin ernannt 
worden. 

— Der neueſte 


Graf v.] beſonders dazu eingeladener Gäſte per Dampfer „Mis- 
d. Gröben, Gen.-Leut. und Kommandeur der 4. drop“ nach Swinemünde ab, um den „Humboldt“ 


der Kaufmann Herr Wil- Wahl des Beigeordneten Kutſchke für die hieſige Stadt 
langjähriger Disponent im die Königliche Beflätigung erhalten. 


für die wirklich künſtleriſchen Beſtreburgen der Direl- 
„R.-A.“ enthält den unterm tion erkennen können. Das Publikum begleitete denn 
5. d. M. Allerhöchſt genehmigten Tarif über die Er- auch die Ausführungen mit einem ſehr gerechtfertigten 
hebung des Bohlwerksgeldes in der Stadt Wollin. Jutereſſe, und brach zu wiederholten Malen in ſtür⸗ 


— Der ſchon morgen zum Abgang nach New mischen Applaus aus. Herr Weidt wußte vermöge 
york beſtimmte Dampfer „Humboldt“ hat erſt geſiernſ feiner guten dramatiſchen Anlagen aus der Rolle des 
früh um 6 Uhr Kopenhagen paſſirt und if heute im] Jupiter etwas zu machen. Ihm ſekundirten Herr 
Swinemünde eingetroffen. Vormittags gingen die[ Müller (Pluto) und Herr Abler (Orpheus) durch 
Mitglieder des „baltiſchen Lloyd“ mit einer Anzahl] die vollendete Charakteriſtik und durch ein überall 
gleichförmig durchdachtes und ergreifendes Spiel. Eine 
ſehr tüchtige Leiſtung bot uns Frl. Möller in der 
Rolle der Eurydice. Ihre nicht unbedeutenden Stimm⸗ 

— Der geſtrige Extrazug nach Berlin war äu-] mittel, ihr reiner, heller und auch umfangreicher So⸗ 
ferft zahlreich besetzt. Ebenſo hatten ſich die von hier] pran, verbunden mit einem tüchtig geschulten, leich. 
aus arrangirten Dampfſchiffs-Ertrafahrten, ſowie die ten und gefälligen Vortrage macht es ihr nicht 
Nachmittags fahrten nach Frauendorf und Goplow einer ſchwer, manche Schwierigkeiten zu überwinden. Ihre 
beſonders lebhaften Frequenz zu erfreuen. Mimik iR verſtändntßvoll und gemeſſen, ihrer Dar⸗ 

Franzburg, 15. Jun. Nachdem ſich bier is] ſiellungsweiſe fehlt es auch nicht an Pathos und 
diefen Tagen die Jeuersbrunſt dreimal umſonſt ver- Wärme; kurt ihre Leiſtung in der Rolle der Eurybice 


zu empfangen und nach hier zu geleiten. 


Frl. Möller eine gute Geſangeskraft und eine tüch⸗ 
tige Künstlerin beſitzen. Herr Weed (Hans Styx) 
improviſirte in dem CTouplet „Als ich einſt Prinz war 
von Arkadien“ mit ſo vortrefflichem Erfolge, daß das 
Auditorium ihn nach jedem Couplet mit miuutenlan 
Wenn auch dergleichen Ge⸗ 


lin, 16. Juni. Wie wir hören, hat die 


Theater ⸗Machrichten. 
Stettin, 17. Juni. (Elpſtumtheater.) Dit 
geſtrige Aufführung der Offenbach'ſchen Burleske-Oper 
„Orpheus in der Unterwelt“ war eine jo vortreffliche 
zu neunen, daß wir darin nur einen neuen Beweis 


wähnen. 


Börſen⸗ Gerichte. 
Stettin, 17. Juni Wetter ſchön, klare Luft, 
heiß Wind S. Barometer 28“ 2°. Temperatur Mor ⸗ 
gene + 15 % R. Mittags ＋ 25 R. 
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Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sobn: Herrn eh un — 


(Stralſund). — 


Stadtverordneten⸗Berſammlung. 


Am Denſtgg, den 20. d. M., keine Sitzung. 
„den 20. Juni. Saunier. 


Bekanntmachung. 

Unter Hinweiſung auf die Artikel 10, 13 und 21 der 
Maaß und Gewichtsorduung vom 17. Anguft 1868 er- 
ſuchen wir die Herren Gas onſumenten, welche eigene 
Gaszähler in Gebrauch haben, dieſelben bis zum 1. Jannar 
1872 nach Metermanß eiurichten und eichen zu laſſen. 

nicht mehr ſtattſinden. Beſtellungen auf 
Aenderung und Eichun von Gaszäblern, deren Beſorgung 
durch die Wertftatt der Gasanſtalt übernommen wird, 
bitten wir in unſerem Bureau, Möndenftraße 35 —37, 
abgeben zu laſſen. 

tettim, den 15. Juni 1871. 


Die Kommiſſion für die Gasanſtalt. 
Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei in den Stadtſeen hierſelbſt fol auf 12 
Jahre meistbietend verpachtet werden. 
Zur Abgabe der Gebote haben wir einen Termin auf 


den 3. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 


die Bedingungen einzuſehen ſiad. 
Penkun, den 7. Juni 1871. 
Der Magiſtrat. 


Pferde Verkauf. 
Mittwoch, den 21. d. M., 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
finbet anf dem Hofe der Artillerie⸗Kaſerne hierſelbſt der 
meiſtbietende Berkauf von circa 30 Königlichen Dienft- 
pferden fatt. j 
Die Bedingungen werben an Ort und Stelle bekannt 
gemacht werden. 
Stettin. den 16. Juni 1871. 


Erſatz-Abtheilung Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
Reg. Nr. 2. 


b Baron von Seydlitz. 
Oberſtlieuteuant. 


Miſſionsfeſt. 


Der hieſige Miſſtonsvderein wird, fo Gott will, am 
Dienftag, den 20. Junt, Nachm. 4 Uhr, fein Jahres feſt 
in der Jakobi-Kirche feiern. Herr Paſtor Haumanın 
aus Altengrape bei Pyritz wird die Feſtpredigt halten, 
und der Here Sup erintendent Wegner ans Daber 
Miſſtons nachrichten mittheilen. 


Preuss. 
Lotterie-Loose 


(die vortheilhafteſten f. d. Spieler) 
verkauft und verſendet gegen Poſte 

lung oder Poſtoorſchuß 
eiuzah 1 0 1 2 en und ½ für 

1 2 MM 

za mit 1 , Alles auf gedruckten, 
e Antheilſcheinen. 
Ste 


Stettin. 


Mittwochſtraße 11 — 12. 


Preuß. Lotterie) 


7 1 


— 


Sur verſendet 
1. Klaſſe ie 


4 1,4 , Yı 2 . 
K 8. Be Bae, Molkeumarkt 14. 


CCC 


Vold- Dollars, 


zahlbar in Baltimore, Boston, Buffalo, Charlestown, 
Chicago, Cincinati,.Cleveland, Detroit, St, Franciaco, 
Galweston, St, Louis, Louisville, Millwaukee. Mon- 
treal, New-Orleans, New-York, St. Paul, Philadelphia 
Pittsburgh, Richmond, Washington, werden zu 
billigen Coursen ertheilt bei der 


ben de 3 ern ge, unter vor der ⸗ 
zu machenden Bedingungen ehalten 
5 Aufgebot kommen: a 


ſich fonft noch vorfindet an Hausgeräth. 


M. M. Areal, ſoll wegen Webernabme eines andern Be- 
ſchäſts fofort verpachtet werden. Es gehört dazu ein dis · 
Anthell⸗Looſe ponibles Vermögen von 5 bis 
15 pr reſlektanten erfahren das Nähere bei 
maun, Grabow u. O., Breſteſtraße 52, 1 Treppe. ii 


bat unfere bisherige Anſicht nur beſtärkt, daß wir in bez 


Au der Bbrſe. 
Termine niedriger, ioco 


u 9 bez., Br. u. Gd., per Au 
tember 11 Br. per Geptember-Ottober TRY, 74, 
14%, M bez. 
Roagen niedriger, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
1 , geringer 47—48 , feiner 52 9%, 
per Juni u. Juni Juli 50 bez., per Juli - Auguft 
50Y, & bez., per Septbr.-Oktober 51%, % Ag bez. 

Ger ſte ohne Umſatz. 

Erbſen ohne Umſatz. 

Winterrübſen per 2000 Pfd. loco September ⸗ 
0 91 a 8 205 Pfd. 26% 

au, [oeo per . 26%, . u. 

Br., per 126% 3 Br., enter biee 36%, 


. u. Br. 1 
Freies loco 6%, 3% bez., September⸗ Oktober 
81 * ra u. Br., Dezember 7½ m d., 7½% 


. u. Od. 
Spiritus matt, Iceo per 100 Liter à 100 Prozent 


ohne Faß 171 bez, per Juni⸗Juli 161 nom., 
Juli⸗ ſt * Ag Fe 11% Ra 
ber-Ditober 17% M Br., Qktober-Novem⸗ 


gen 50 , Rü. Y N., Spiritus 16 %½ Ag 


l Landmarkt. Be 
ne DE RE 
f. Rartoflen 20 4 ” 


= — — — —— 


Holländische Prämien-Antheil-Scheine 


Raab-Uraz 
hundert auf 


durch die Oeſterreichiſche Creditauſtalt emittirte, und 
pon der beſterreichſchen Regierung 


Prioritäts⸗Obligationen der Stuhlweißenburg Raab⸗Grazet Eiſenbahn, 
120,000 Obligationen à 100 Thlr. Pr. Cr. j 
n Silber ohne Steuerabzug. 
Verlooſung zweimal jährlich 


1 2 


Verzinſung 4%, 


12 Millionen Thaler 


arautirte 
eingetheilt in 


am 2. Jauuar und 1. Juli die Serien, am 1. April und 1. Oktober die Gewinnnummern. 


Zinſen und g 
DeSer gegenwärtige Cours von ca. 8570 erſcheint 
Anleihen 


gegenüber 


Gewinne werden in Berlin koſtenfrei ausgezahlt. 


den Cours anderer Prämien⸗ 


4% Badiſche Prämen⸗Anleihe, Cours circa 1005 


4% Bairiſche do. do. 


4% Meiningen Prämien⸗ Pfandbriefe Cours circa 97, 


31, % Cöln⸗Mindener Prämien⸗Autheilſcheine, Cours 


preiswürdig und ſpetulationswerth. 


baar, sowie in Bank-Anweisungen, Ziehung 1 laſſe: 1 


Original- ganze Looſe 
falbe 
viertel > 
Ritterschaftlichen Privatbank in 


Pommern. 
Comtoir: Stettin, Louisenstrasse 26. Auktion. 
. . Am D „den 22. Juni d. J., von Vormittage 
Auktions⸗Anzeige. 10 Uhr a6, bebe ich — 8 lebendes 


Juventarium, beſtehend in ca. 28 Ackerpferden, 10 Fohlen, 
31 Kühe hollender Race incl. Jungvieb, 1600 Schafe, 
einige zwanzig Schweine, 2 flüge und ſonſtige 
Ackergeräthe, wie auch Hausgeräth aus freier Hand meiſt · 


Am 20. u. 21. Juni d. J. von Morgens 8 Uhr ab, 


Pferde, bietend gegen baare Zahlung zu verkaufen. 
24 Schweine, Gut re ei Greifenberg U. M., nahe ber 
We rg . Korurummeln, Relfe- Vorpommerſchen Eiſenbahn. RS 
au-Wagen, Eggen, Haken e, Dreſchreißer, ſonſtige „ 
Aderinftramente, ſewöe een, eg 4 — outs pächter. 


Demzin bei Malchin. = 
2 Ein Haus 


in einer Stadt Pommerns (18,000 Einwohner), in leb⸗ 

hafter Gegend belegen, in welchem ſeit mehreren Jahren 

ein Tuch- und Herrengarderoben » Geſchäft (Laden) mit 
ſehr gutem Erfolge detritben worden, ſoll wegen Auen | 
ziebnug vom Geſchäfte aus freier Hand zum Preiſe von 
9000 % mit 3000 % Anzahlung verkauft 

werden der Reſt kann zins bar ſtehen bleiben. | 
Offerten sub N 6418 beförbert d. Annoncen - Erped 
von R Mosse, Berlin. 


C. G. Martens. 


Gutsverpachtung. 


Ein Gut in ber nächſten Nähe von Stettin, über 700 


6000 % Nur Selbſt⸗ 
„ermann Guth; 


circa 95˙% 


160. Frankfurter Lotterie. 


9. Juni cr. Anfang. 


(Die Frankfurter Lotterie geht 1872 ganz ein). 


3 Thlr. 24 Sgr. 
1 Thlr. 27 Sgr. 
— Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 


Hermann Block, Stettin. 


Eine Gaſtwirthſchaft, verbunden mit Materialwaareu⸗ 
Handlung, in eiuer kleinen Stadt Neu-Borpommerns, 
am Ma elegen, mit regem Laudverkehr und ſomit 
eine gute chere Brodſtelle, I anſif, und billig zu ver⸗ 
pachten. Durch wohlhabende Famil en daſelbſt können 
ordentliche junge Leute leicht ihre dauernde Exiſtenz de⸗ 
ründ en. Offerten unter L. poste restante Greifswald 

anko erbeten. 


Ein Grundſtück 


von 203 Mora, guten Boden und Kultur, neue Gebäude 

und gutes Inventar, / Meile von Stadt und Bahn- 

hof in der Provinz Poſen ift zu verkaufen; Preis 15,000 

Thlr., Anzahlung 5000 Thlr. Offerten sub H. 6518 

chen Annoncen⸗Exped. von Rudolf Mosse 
erlim. 


Ein vorzügliches Mühlenarundſtück, lebendes 
und todtes Inventar, Wohnhaus u. Stallung 
faſt neu, fol bei geringer Anzahlung fofort 
verkauft werdev. Unterhändler verbeten. 

Ein chwungfähiges Kurzwaaren⸗Geſchäft für 2500 Ag 
fofort (für Waarenpreis), 
Näheres bei O. Walter in Biefenthal, 


Br. 5 
5 Weizen 77 ½ Ag, Roy . 


{ 
N 
’ 
1 


f 7 n 


3 
4 


Runde sarnirte Hüte von 25 Sgr. 
an bis 3 rtl., Backenhüte in Stroh, 
Erep, Tüll u. Seide von 1 rtl. 15 Sgr. 
bis A rtl. Fertige Kinderhüte von 
174 Sgr. bis 22 rtl., Tranerhüte 
w Hauben ſtets vorräthig, wie Stroh⸗ 
hutwaſechen, färben und moderniſtreu 
empfiehlt Auge. Knepel, 

große Wollwebrſtr. 53. 


f Sack-Leih-Anstalt f 


Für Auswanderer. 

Billets zu den woͤchentlich von Bremen 
nach New⸗Jork abgehenden Dampf⸗ und 
Segelichiffeu find zu den Originalpreiſen 
jederzeit beim Unterzeichneten zu haben 


Scheller & Degner, 


ermann Peters, 
Breitestrasze NO. 15, 


Bankgeſchäft, Stettin, Reifſchlagerſte. 13. empfiehlt für die jetzige Saison sein grosses Lager von: 
u ne Reise-Oberhemden, Reise-Decken, 
wanne Leichte Unterjacken Wasserkur- Decken, 


5 tert von Crepe de Santé, 
nach Amerika 5 b | Stopp-Decken, 


einpfehle mein Lager Unterbeinkleider, Strümpfe, 


„guter u. dauerhafter Gewehre Badehosen. | Badelaken;, 8 ; 

ikigſt. 1 17 8 . Laie on 

e eee Eiſenrohren i | Bademäntel, Louis Kewy 1 Co., 
ſchon für 10 hl. zu Damenkleidern, Badekappen, e ö 15 . 


Doppelflinten mit ächten Danmaſt⸗ 
rohren ſchon von 14 Thlr. an. 
Einfache Flinten von 5 Thlr. an. 


Pique’s & franz, Fercales, Schlafdecken 


in besonders guten Qualitäten zu ausserordentlich billigen Preisen. 


N Fur drei Thaler 
verſende ich ein 


Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 
eutwstzuen. 


Auch heile ich ſicher und ſchnell ſelbſt in den ſchwerſten 


Carl Bressel, Büchſen macher, 
allen. Fallſucht, Bleichſucht, Wafſerſucht, Kopfſchmerzen, 
aubheit, Ansfah (Flechten), Krämpfe, Bettnäffen, ferner 


Stettin, Breiteſtr. Nr. 19. 
auch Geſchlechtskraukheiten, als: Selbſtbefleckung, weißer 


ind Dog lichen AR E. Aren, Breiteſtraße 33, a eee u, men 


Nußbaum⸗ u. Mahagoni: Seiten⸗Fourniere 


Kia 
8 


empfehle meine anerkannt trefifa ig: empfiehlt 2 em Meſſer ſtar nitten ‚= empfte n en 

el Büchfen nein Ferie Oberhemden mit Inngfaltigen Einfäsen, . 

l Oberhemden mit querjaltigen Einfügen, Hans Mrz, Baue Sanhebeaere, . 

kingungen . Oberhemden mit geſtickten Einſätzen, Zum bevorſtehenden feierlichen Einzuge 

Carl Bressel, Bi Mi in Chiffon, Chiffon mit Leinen und coul. Percale unſerer firgreichen Truppen in Stettin 
arl Bressel, Büchſenmacher, erlauben wir ung auf unſer Lager fertiger 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 19. > unter 8 des Gutſitzens; 7 Gas⸗Illuminations⸗Körper ganz ergebenſt 

rr 7 errenhemden, e aufmerkſam zu machen u bitten um früh⸗ 

„ Die Weinhal FAN JE Damenhemden „„ ddeeitige Beſtellung. 

1 von 3 1 , 4 8 Bis 

1 J  Minderhemden jeder Größe 1 d, Jentzen & (0. 

W. Rosenstein, 59 X 1 Chiſon und Leinen 1 Möndenfte. 23 

6 Frauenſtraße Nr. 51. i . m Dowlas, Men, — t 

2 Durch directe Beziehungen von Frankreich, j Pr ſowie 1 

6 Spanien, Ungarn u. vom Rien und durch Auf⸗ MI 7 ; 3 4 5 ya 8 5 a 

5 in e e ya pn Ebemiſetts, Ginſacze, Kragen n. Manchetten T gyiteyfie (tränpfe) heilbar. 

. r Weine zu folgenden Preiſen 1 in großartigſter Auswahl N 4 N A = 4 (Fallſucht 

Fe eb. care“ . |] zu außerordentlich billigen Preiſen. Ruiverfel. Geſundheteg- Mittel Juen 


5 7 Na kurzer Zeit radikal zu heilen. rausgegeb 
St. Julien a Breiteſtraße 8 von ar A. Quante, able Re — 
FEE ren, 33. F 

* 0 * 4 4 8 e 2 
— La Bose a FI. 10 ! 2 * MARI 33. 9 


5 c., zu Waren - 

8 eg . 17 i. N re — W. glace zahl. 

naten * reiche, theils am uſtatirte reſo. 
Chäteau Beichewille% Fi. 4 m 

5 Ine eine: 

leine Laubenheimer 


eidlich erhärtete Aueſte und Dankſaguugs⸗ 
Nuchenhehmer a Fl. 5 Sgr. 


e N a ! e N iR ſchreiben von glücklich Geheilten aus allen fünf 
ne Oberhemden-Fahrik zu Berlin. 


N Welttheilen enthält, wird auf direkte Frauco⸗De⸗ 
ſtelungen vom Herausgeber gratie⸗fred. verſandt. 

NB. Durch gleichzeitigen Gebrauch eines von 
mir in neuerer Zeit erfundenen und erprobten 
Nerven- Elexirs wird die gründliche Seitung 


Forsier Riseling, Clane , a 10 
i * ı 11 Unterzeichneter hält ſtets größtes Lager fertiger Oberhemden in jeder Weite und ſertigt außerdem b a . 

18 10 wörer 9 in kürzeſter Zeit — nach Maaß ober * einem älteren, in Hafoweite und Aermellänge paſſendem EL 
ln , 2 1½ Sgr. a Hemde unter Garantie des guten Sitzens bel Benutzung bes ols praktiſch erprobten neneflen Schnittes. m i 
Steinberger Cabinet „si. 45 A Sor. , N Zur Prüfung dieſes Schnittes wird auf Wunſch erſt eln Probehemde geſan dt. — Die Preiſe find feſt e — Penner 
Johannisberger Cab. a Fl. 10 Sgr., und ſtellen ſich: 5 Eine leiſtung efähige Chemiſche Fabrik Norbdentſch⸗ 
eine Musent-Lünell à Fl, 5 seh Oberhemden in Chiffon a Ded 12 8 K „30 ande ſecht für ben Absatz von Schwefelfänre, Salpeter. 
echten Viuskateller a Fl. 1½-10 A ” ’ f mit lein. Einfügen 20— 85 I ſäure, Superphosphaten und Rohphosphaten thätige, 

feinften. wohl eingeführte 


der feine Madeira, Portwein, . . Leinen bon 28 Re 2 is zu den 8 
e eee ere, nul Köthner, Ve lin, 1 Agenten 
ö kenerllin, Franzw. a Fl. Ser. 9 N 1 . 5 5 a 4 
wei Werder aße 9, vis · a · vis der Königlichen Bauſchule. I Reflektanten belieben ihre Offerten unter Augaßſe von 
N en N n * n Referenzen sub J. 6484 an die Annoncen -Erpebition 
5 ' 5 von Rudolf Mosse, Berlin, Friedrichſtraße 66, 
einzuſenden. 


Süssen u. herben Ober- 
aus dem beliebten Sarolſür 1 " j 
N a Fl. 10, 12-15 Ser., 


feiner Jamaijena-..uma Fl. 5 Ser., 


Jau Einrichtungen und Ergänzungen, Hochzeits- u. Gelegen: 


— nenne ne nn nm 


u dei © * r Fl. 5 S 1 1 f 
inen Arrac an His. . bheits-Geſchenken empfehle mein Glas-, Porzellan u. Alfenide Lager. Ein u ee e e e Seftr, 
ir Kr „aud Gilähwein- 7 N x und ſchon als Hauslehrer fungirt hat, wünſcht während 
. 2 EEE » Fl. 10 Sgr., H M. Kantorowiez, untere S chulzenſtr. 28. der ferien die Kinder einer. ins Bad Kalorien Beyer 
Ü liognne, Arrae und Munz, den feinsten zu — — i — dem Lande wohnenden Familie zu unterrichten. Gefällige 
Thee, unverſchnitten 4 Fl. 74-10 Sgr. hi Offerten sub P. & 369 poste restante Stettin. 


Sämmtliche Weine und Spirituoſen ſind ent⸗ 

chie hen noch nie ſo billig angeboten, wovon ſich ein 1 f E { 

geehrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch 4 

C i Ich habe bie Haarherſtellungs-Präparate des Herrn 

Auftrage nach außerhalb werbealprompt effektuirt. l 5 FRA 

Enten, und Flafen werden bini dan H. Sisgelkow in Hamburg, alte Grbain erieaße 36, 5 
N und frante zum berechneten Preiſe. ni cüd⸗ nämtig : 1) einen Haarherſtellungs. Balfam, 2) eine Haar herſtellungs⸗Pomade, ach langerer 

genommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in getvünſchten Erfahrung und durch die vielſeitig erzielten Erfolge mich von deren großer Wirkſamkeit überzeugt haben, einer noch 


1 zuverläſſiger e wir; ſofort geſucht. 
Stralſund, Heiligege 4 Nr. 10. 
dolt Halter mann. 


— 


Ein Techniker, 


Sortiment ſtehen zu Dienſten. 4 aan 11 ie 1 um die Beschaffenheit und Zuſammenſetzung derſelben, ſowie deren ber Heide in e Aa 805 

1 - f ehalt an wirkſamen Beſtaudtheilen zu ermitteln. | abriken 
* 1 Losenstein, Frauenſtr. 5 95 * Auf Grund der Reſultate biefer Unterſuchung geht mein pflichtgemäßes Urtheil dahin, daß die Fabrikate 4 

: . ere keine der Geſundheit nachtheiligen Stoffe enthalten, ſondern vielmehr alle Haupt 
r Sara Zus Sk un — [beſtandtheile Extrakte der wirkſamſten, kräftigen Vegelabilien find. 

Alle Borten Nach meiner bisherigen Erfahrung find diefe Fabrikate die bewährteſten und acht augswertheſten Mittel 

u N 57 unter allen ähnlichen, denn ſie befördern den Haarwuchs in erſtaunlich kurzer Zeit, vertreiben die Flechten, ſerophnlöſen 

Brat 11 Unteinigkeiten der Haut, durch große Sonnenhitze entſtandenen gelben Teint, konſerviren die Haut und bewahren 

1 9 5 \ . 

175 er TERN fie vor ſchädlichen Einflüffen. — Namentlich verhüten die beiden Mittel daz Hanrabſterben, welches ſich dadurch 
in jhöuer Duet aare, jene Eiüringer 8 Re zeigt, daß die Haare trocken und weißlich werben, ſich ſpalten und one fallen, meiſt die Folgen von chroniſchen 
Blaſen⸗Schinken, Hon b. Nauckfleiſch, Rinver⸗Ron“] Kopſſchmerzen, Flechten, Blutflüſſen u. f. w. Ju jedem peziellen Falle zeigt ſich die Wirkung ſehr ſchuel und räth 
lade, Preßkepf, Weneh. Märzdaner⸗Schin ken u. Pumper -] Herr HM. Siggelkow überhaupt nut dann den Gebrauch feiner Präparate an, wenn er die Ueberzeugung ge- 
uidel empfiehlt 5 7 5. ] wonnen, daß fie einen günſtigen Erfolg herbeiführen werden. 

C. Scholz, Bieiteſtraße 5. Somit können der Haarherſtellungs⸗Balſam und die Haarherſtellungs⸗Pomade des Herrn II. Siggel- 
W N low ein Hamburg einem Jeden aufs angelegentlichſte empfohlen werden nud werden biefe'ben überoll die wohl- 


r Bun e als Betriebs- 
rer mit Erfolg ſervirte, und noch jetzt eine größere 
Schwefelſäurefabrik eintichtete Ihr lecke, 15 
Verhältuiſſe halber eine feinen ſeliden Leiſtungen ent⸗ 
— Stelle. — Gefl. Offerten sub N. 8818 
eſördert die Annoncen Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin, 


Ober ⸗-Inſpektor⸗Geſuch. 

Zur jelbfiiänbigen Verwallung eines Gutes von 3000 
Morgen Areal wird ein lautione fähiger, erfahrener Band» 
wirth von einer 1 Herrſchaft geſucht, 
welche dieſen Beſitz nicht beiwohnt. Derſeſ be erhält unter 
vortheilhaſten Gehalts- und Tantieme⸗ Bedingungen 


2 


%%% verdiente Auerkeunung finden. 

f 5 pure % 8. g „ Johannes Müller dauernde Anfellung. Näheres durch des landwirth⸗ 
755 N Re 8 8 im EN 1870. ee akobikirchſtr. 6. 2 E Werlte, ee ee 
Drehrollen, neuefte Conſtruktlon Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das menſchliche Haar Beller eatet 


gegen Einſendung von 4 Sgr. burch mich zu bezieben iſt. Die Lektüre dieſes 


8 R iſt der Titel einer Broſchüxre, welche 
Rt Eiſenb ahuſchienen zu Bau⸗ en anf ge undlich wiſſen fd afllichen Studien beruhenden Werkes, wird ſelbſt Zweiflern jedes Mißtrauen benehmen Dienſtag. Maria Thereſia und der letzte 


zwe cken empfiehlt billigſt. und kann daher des kleine Werk Haarleidenden nich: genng empfohlen werden * Nille Volksfſück in 3 Aufzügen von A. Langer. 
J. Gollnow, General⸗Depot der Searberfiellunge- Präparate N en 
em Grfinder „FF TTT 

Fabrik Comtoir und Lager, ELYSIUM "THEATER. 
vor dem Königsthor. Heinr. ich Siggelkow, Dieuſtag. Der Präſideut. Luſtſpiel in 1 Alt. 


Ein moderner Barbar. Luſtſpiel in 2 Bildern. 


em Wege nach Grabow. 
| — Flotte Burſche. Operette in 1 Akt. 


Pelzerſtraße 2. 


Alte EEE 36 in PA 


